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Hugenberg gegen Schleicher
Doch noch langfristige Vertagung?

Berlin , 25. Jan . Das Ereignis des gestrigen Tags war
die Absage der Deukschnationalen Volksparlei an das Ka¬
binett Schleicher. In den letzten Tagen war viel die Rede
von dem „Staaksnokstand", der bei der Arbeitsunfähigkeit
des Parlaments die Ergreifung befonderer Maßnahmen
nötig mache. Die Regierung selbst ist der Ueberzeugung,
daß ein solcher Notstand tatsächlich besteht. Sie hat von
Staatsrechtlern sich Gutachten geben lassen, ob dieser Not¬
stand auch ein Rolrecht begründe, das in der Verfassung für
äußerste Fälle vorgesehen ist und das zunächst in der Aus¬
schaltung des Parlaments bestünde. Wie die Gutachten aus¬
gefallen sind, ist vorläufig nicht bekannt. Möglicherweise
Hat auch Reichspräsident v. Hindenburg,  als ihm der
Reichskanzler am Montag über die Lage berichtete, sich
gegen die Erklärung des Staatsnotstands ausgesprochen, da
er bekanntlich jeder nicht streng verfassungsmäßigen Maß¬
nahme abhold ist. Bekannt ist ferner, daß sowohl das Zen¬
trum wie die Bayerische Volkspartei — die letztere hat es
am Dienstag in einer Entschließung ihrer Reichstagsfraktion
ausdrücklich ausgesprochen — gegen die Erklärung des
Staatsnotstands sind.

Am Dienstag wurde amtlich mitgeteilt, die Reichsregie¬
rung habe keine Erwägungen über einen etwaigen Staats¬
notstand angestellt, sie werde vielmehr alles tun , was zur
Aufrechterhaltung der Verfassung notwendig sei. — So
ganz wörtlich ist diese amtliche Erklärung in ihrem ersten
Teil wohl nicht zu nehmen; die öffentliche Stellungnahme
der Bayerischen Volkspartei scheint vielmehr ein Zeichen
zu sein, daß die Frage des Staatsnotstands doch erwogen
wurde, wenn auch angenommen werden kann, daß die
Regierung sich von Anfang an ablehnend dazu verhalten
habe. Die amtliche Mitteilung ist aber bedeutsam auch im
Hinblick auf die bevorstehende Sitzung des Aelkefkenrals
am nächsten Freitag,

Die Reichstagsfraktion der Deutschnationalen Voikspartei
veröffentlicht nun am Dienstag abend eine „Absage an
Schleicher". In dieser Erklärung , die inhaltlich dem Reichs¬
kanzler bereits am letzten Samstag mitgeteilt worden war,
heißt es, nunmehr seien unbedingt grundsätzliche Entschei¬
dungen zu fordern. Dazu müsse in erster Linie eine voll-
Mndige Neubildung des Kabinetts erfolgen, um die er¬
forderliche Schlagkraft und Einheitlichkeit der Regierungs-
Mhrung . namerülich der Wirtschaftspolitik, sicherzustellen.

Die wachsende Notlage und die wachsende Erbitterung im
Volk verlangen Klärung , Die Gegensätze im Kabinett, seine
Unentschlossenheit habe den unnatürlichen Gegensatz zwischen
Stadt und Land vertieft, obwohl beide eine unzertrenn¬
liche Schicksalsgemeinschast bilden müssen. Es bestehe die
Gefahr eines neuen Abgleitens in sozialistisch-internationale
Gedankengänge, vor allem aber drohe diese Regierung
nichts weiter zu werden als das Verlassen des autoritären
Gedankens. Seit Papens Rücktritt habe die Deutschnationale
Volkspartei vor dieser Entwicklung immer wieder gewarnt.
Die Reichsregierung habe versagt. Die Staats - und Wirt¬
schaftskrise könne nur durch eine starke Staatsführung über¬wunden werden.

Vielfach hält man die deutschnationale Erklärung aller¬
dings trotz ihrer Schärfe noch nicht für eine unbdingke
Absage an Schleicher; man glaubt, sie wolle dem Reichs¬
kanzler noch die Möglichkeit geben, sich und das Kabinett
im Sinn einer autoritären Regierung umzustellen. Das
wird sich an der Stellungnahme zeigen, die die Deutschnatio¬
nalen im Aelkestenrak einnehmen werden. Wollen sie den
offenen Kampf, dann werden sie für die Einberufung des
Vollreichstags am 31. Jan . eintreten. Wollen sie dagegen
dem Kabinett noch einmal die Möglichkeit geben, so wer¬
den sie für einen etwaigen Vertagungsantrag stimmen. In
politischen Kreisen gewinnt die Auffassung wieder Boden,
daß der Reichstag doch noch einmal einer Entscheidung aus-
weichen werde. Die letzthin beschlossene Vertagung vom 24.
auf den 31. Januar sollte den Parteien GÄegenheiit zum
Versuch einer MehrheikSbildung in irgendeiner Form bie¬
ten. An das Gelingen glaubt man freilich nicht mehr.

Die Frage ist noch, ob die Regierung selbst eine längere
Vertagung als annehmbare Lösung betrachten würde. Mög¬
lich wäre ein Vertagungsbeschluß des Aeltestenrats, selbst
wenn die Deutschnationalen gegen die Vertagung wären,
wenn Nationalsozialisten, Zentrum , Bayerische Volkspartei
und die sogenannte „technische Fraktion " (Deutsche Volks¬
partei mit den Splitterparteien ) dafür wären . Im Aeltesten-
rat werden nämlich Entscheidungen nicht nach der Vertreter¬
zahl, sondern nach der Stärke der Fraktionen getroffen.
Eine kurzfristige Vertagung wäre aber sicher für die Re¬
gierung kein Gewinn und für die Parteien kein Auswegaus einem drohenden Zwist mit der Reichsregierung,
Welchen Verlauf die Aeltestenratssitzung nehmen wird, ist
noch dunkel.

Reue Nachrichten
Die Berliner Bezirksreform

Berlin , 25. Jan . Der kommissarische preußische Innen¬
minister Dr. Bracht hatte im September vorigen Jahres
die Berliner Stadtverwaltung ausgesordert, einen Plan
für die Vereinfachung der Stadtverwaltung auszuarbeiten.
Der Magistrat hat demgemäß einen Plan ausarbeiten
lassen, nach dem durch Zusammenlegung die Zahl der
städtischen Verwaltungsbezirke von 20 auf 10 vermindert
und die Verwaltung nach dem Muster der süddeutschen
Stadtraisverfassung geändert werden soll. Die hieraus er¬
rechnet« Ersparnis bezifferte sich nach der Ansicht des Ma¬
gistrats aus 2 Millionen Mark jährlich. Der Minister er-
klärte jedoch in einem Erlaß , die Ersparnis sei zu gering,
auch würde sie erst nach einer gewissen Assi eintreten . Um
sofortige Ersparnisse zu erzielen, werde die Stadt Berlin
durch Verordnung verpflichtet, die M hohe Zahl der Be¬
zirksamtsmitglieder binnen einer bestimmten Frist zu ver¬
mindern. Inzwischen freiwerdende Stellen dürfen nicht be¬
setzt werden.

Der Fall D,k
Berlin , 25. Jan . Die Regierung Braun hatte seiner¬

zeit den polnischen Staatsangehörigen (!) Dr.
Salomon Dyk zum Geschäftsführer der Siedlungs-
T reu Hand  GmbH-, Berlin , bestellt. Die kommissarische
Regierung war bemüht, diesem Zustand ein Ende zu machen,
sie stieß aber zunächst aus den Widerstand des Auffichtsrats
der Gesellschaft. Die kommissarische Regierung ging nun
aber mit aller Entschiedenheit vor, und Dyk wird am
10. Februar aus der Gesellschaft ausfcheiden.

Die Verteilung der Arbeits¬
beschaffungsmittel

Berlin. 25. Jan . Die Verteilung der Mittel au? dem
Sofortprogramm für die Arbeitsbeschaffung wird voraus»
sichtlich in der Weise erfolgen, daß van den in Aussicht ge¬
nommenen 500 Millionen für die Zwecke des Reichs und
der Reichsbahn 100 Millionen abgezweiat und die restlichen
40V Millionen den übrigen Ausgaben des Sofortprogramms
Miigesührt werden. 40 Millionen davon sollen der Stadt¬
randsiedlung zugutekommen und einer weiteren Neu¬
schaffung von etwa 15 000 Kleinsiedlerstellen dienen. Dabei

ist daran gedacht, mehr Aufmerksamkeit der Stadtrand¬
siedlung in kleineren und mittleren Gemeinden zu widmen.
Für diese 40 Millionen aus dem Sofortprogramm soll dann
ein Ausgleich in der Weise gefunden werden, daß andere
Arbeiten durch Mittel außerhalb dieses Programms stnan»ziert werden sollen.

Aus Kreisen der Reichsbahichauptverwaltunq wird
darauf hingewiesen, daß die Vorschläge der Reichsbahn
zusätzliche Arbeitsbeschaffungdarstellen und daß daraus vor
allem die Durchführung der TektrHierungsärbeiten , die
nicht im 280 Millionen-Progrwmm enthalten ist. finanziert
werden soll.

Unabhängig von diesen Arbeitsbeschaffungspläneu stehen
die aus Reichsmitteln für Hausreparakuren bereitgestellten
50 Millionen. In Zukunft dürfen Instandsetzuugsarbeikea
von nur 100 Mark finanziert werden, während bisher di«
Grenze bei 250 Mark lag. Die Zuschüsse dürfen jetzt auch
bei völliger Instandsetzung leerer Wohnungen gegeben wer¬
den. Voraussetzung soll über in jedem Falle sein, daß die
betreffenden Arbeiten sofort in Angriff genommen werden.

Kommunistischer Zersetzungsangriff
auf die Stuttgarter Polizei

Leipzig, 25. Jan . In der Nacht ziun 4. Juni 1932 wurde
ein Einbruch in die Büroräume des Würt-
tembergischen Beamtenbundes in Stutt¬
gart  versucht , der durch eine Polizeistreise vereitelt wer¬
den konnte. An Hand des Vorgefundenen Embvecheriwerk-
geuges konnten sehr rasch die Täter ermittelt werden, die
angeblich durch den väterlicherseits gemachten Vorwurf der
Verdienstlosigkeit zu der Tat verleitet sein wollen. Zur
Aufklärung des Einbruchs waren von der Polizei bei den
Beteiligten Haussuchungen vorgenommen worden, di« für
die jugendlichen Diebe das unerwartete Ergebnis hatten»
daß sie sich nun vor dem Reichsgericht wegen Vorberei¬
tung zum Hochverrat  verantworten mußten. Er
handelt sich um den 21jährigen Mechaniker Oskar Som¬
mer  und den gleichaltrigen Zuschneider Albert Müller,
beide aus Stuttgart -Gablenberg, sowie den 28jährigen
Schreiner Julius Schätz ! e aus Stuttgart -Cannstatt , die
am Dienstag aus der Untersuchungshaft dem 5. Strafsenat
zur Aburteilung vorgeführt wurden.

Die Angeschuldigten, Mitglieder bzw. Funktionäre der
kommunistischen Jugendorganisationen in Stuttgart , waren
vor Gericht geständig. Bei dem am Tag des Einbruchs bei
Sommer vorgenommenen Haussuchung waren drei Listen
mit den Namen einer großen Anzahl von in Stuttgart

Tagerspiegel
Generalfeldmarschall Herzog Albrecht von Württemberg

wird mil seinem ältesten Sohn, Herzog Philipp Albrecht,
am Donnerstag früh nach Doorn abreisen. um am Freitag
(27. Januars an einer internen Feier aus Anlaß des 74. Ge¬
burtstags des früheren Kaisers teilzunehmen.

Der Herr Reichspräsident empfing am Mittwoch vor-
mittag den Reichsbankpräsidenten Dr. Luther, der über di«
Arbeit der Reichsbank im letzten Jahr Bericht erstattete.

Der Leiter der Luftfahrtableilung im Reichsveckehrs-
ministerium. Ministerialdirigent Dr. Brandenburg , ist al»
deutscher Vertreter für die Abrüstungskonferenz nach Genf
berufen worden.

In politischen Kreisen glaubt man, daß «ms die Absage
der deutschnationalen Reichstagsfraktiou an Schleicher die
Wiederherstellung der Haczburger Front an Wahrscheinlich¬
keit gewonnen habe. Tatsache ist, daß gestern und heute
Besprechungen zwischen De. hugenberg und Dr. Frick, dem
Vorsitzenden der nationalsozialistischen Reichslagsfraktion,
stattgefunden haben. Andererseits hat Dr. Frick Verhand¬
lungen mit dem Abg. Dr. Bell (Zkr.) gepflogen. Man HStk
eine endgültige Entscheidung für bevorstehend.

Am Dienstag fand in Berlin am Bülowptatz die Kund¬
gebung der Kommunisten statt. Der Vorbeimarsch an der
Tribüne am Karl-Liebknecht-Haus dauerte mehrere Stun¬
den. Zu Ordnungsstörunxcn ist es nicht gekommen.

stationierten Polizeibeamlen und Reichswehrangehörigen be¬
schlagnahmt worden. Außerdem wurden bei den Angeklag¬
ten 34 kommunistische Flugblätter „Krieg", ein Dienstbesehl
der Zentrale der KPD ., ein Transparent „Rot -Front —
trotz Verbot", sowie ein handgeschriebener Aufsatz über das
dreijährige Verbot des Roten Fronlkämpserbunües gefun¬
den. Wie die Angeklagten gestanden, wurden ihnen im
Sommer 1931 die drei Adreßlisten von einem kommunisti¬
schen Sattler in Stuttgart mit der Aufforderung übergeben,
„sozialistisches Gedankengut in die Reichswehr und Schupo
hineinzutragen ". Der Angeklagte Sommer hat daraufhin
di« übergegebenen 80 Flugblätter „Was fordert die Oppo¬
sition in den Polizeibeamtenoerbänden ?" an Hand der
Listen adressiert, worauf die Briese, zusammen mit zwet
anderen Zersetzungsschristen „An die Polizeibeamtenschost"
und dem Organ der Revolutionären Soldaten Württem¬
bergs „Die Reichswehr" heimlich in die Wohnungen von
Schupobeamten in Stuttgart geschasst wurden.

Auf Grund des Ergebnisses der Beweisaufnahme ver¬
urteilte der erkennende Senat die Angeklagten Sommer und
Schätzte zu je 11s Jahren und Müller zu 1 Jahr 3 Monade»
Gefängnis unter Anrechnung von je 7 Monaten der Unter»
suchungshaft aus die Strafe und Zubilligung der Ueber-
zeugungstäterschaft. Den Angeklagten wurde neben ihrer
Jugend auch der Umstand zugute gehalten, daß sie geglaubt
hatten , ihrer Partei gegenüber zu den von ihnen began¬
genen Straftaten verpflichtet gewesen zu sein.

Die Not der evangelischen Kirche in Polen
Posen, 25. Jan . In Posen ist die 3. ordentliche Lan¬

dessynode der UMZerten evangelischen Kirche zuisammen-
getreten. Der Bericht des Führers der Kirche, des Ge¬
neralsuperintendenten l) . Blau,  Wb ein zum Teil er¬
schütterndes Bild  von der kirchlichen Lage. Die
zwölfjährigen Bemühungen der Kirche um eine Regelung
ihres Verhältnisses zum politischen Staat und um eine
Bestätigung der seit 1923 vorliegenden neuen Kirchenver-
sassung sind bisher ergebnislos geblieben. Besonders hart
werden die evangelischen Kirchen und ihre Einrichtungen
nicht nur durch die wirtschaftliche Rot getroffen, sondern,
auch durch die Hindernisse, die aus der GiesehgebungUN«
anderen Maßnahmen erwachsen. Der Bericht erinnert»
an die empfindliche Störung der religiösen Unterweisung
im Kin'dergottesdienst und im Konfirmandenunterricht. Dir'
uniierte evangelische Kirche umfaßt Zur Zeit 404 Kirchen-j
gemeinden, von denen 170 unbesetzt sind. 83 Studenten!
lassen auf baldigen Nachwuchs im Pfarrstande hosfem
Trotz der schwierigen Wirtschaftslage hält dis Opferwillig-^keit der Gemeinden an.

Verfahrene Lage in Frankreich
„Wie am Vorabend der Revolution"

Paris , 25. Jan . Der Finanzausschuß der Kammer hat'
mit 20 gegen 11 Stimmen den sozialistischen Antrag , die!
Heeresausgaben um 1500 Millionen Franken zu kürzen und
die Reservistenübungen und die großen Manöver in diesen^
Jahr ausfallen zu lassen, abgelehnt,  dagegen die im!
Regierungsentwurf vorgesehenen Kürzungen um 638 Mil¬
lionen angenommen. Bezüglich der übrigen Wünsche de»
Regierung verhielt sich der Ausschuß durchaus ablehnend*
Der Gegensatz der Sozialdemokraten gegen die Soz 'glradi»
kalen (Linksdemokraten), der eigentlichen Regierungspartei,
hat sich verschärft. Nach Ablehnung ihrer finanziellen An¬
träge ist die Regierung genötigt, jeden Tag 50 Millionen
Franken bei den Danken zu leihen, um die lausenden Aus¬
gaben zu bestreiten.

Die Verhandlungen in der Vollsitzung der Kammer über;
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Das Fman ----:uz, tue an» zg beginnen , rverden für
das Schra ! sal des > a d r n e c . s P o u l - tt o n c o n r
entscheidend sein. T 'e Vorschläge des Finanzausschusses
würden, statt der von der Regierung angeforderten 5L nur
eiwa 3tt^ Milliarden Franken Einnahmen bringen . Paul-
Boncour wolle allerdings vorsichtigerweise nur bei solchen
Punkten die Vertrauensfrage stellen, über die eine grund¬
sätzliche Einigung innerhalb de: Regierungsmehrheit bereits
ezielr worden ist.

Die ganze parlamentarische Lage ist so verfahren wie
nur möglich, und der Eindruck, daß der französische Parla¬
mentarismus in eine immer gefährlichere Krise
lstneinrutscht,, ist gerade unter den Parlamentariern selbst
stark verbreitet . Bor einem Monat ungefähr hatte der
Senator Ordinaire ein vielbeachtetes Buch über die dringende
Reformbedürftigreit des französischen Parlamentarismus ver¬
faßt, und der ehemalige Präsident der Republik , Doumergus,
batte das Vorwort geschrieben. Heute meldet sich Doumergue
im „Intranslgeaut " persönlich zu Wort . Er fordert die
.Männer von Wer  t" >m sra>»»-Kirck- n Parlament auf,

sich ausschließlich im allgemeinen Interesse zu verständigen,
um Frankreich aus den gegenwärtigen Schwierigkeiten
hcrauszuhelsen und ihm drohende noch schwerere zu er¬
sparen. Dieses Hervortreten des ehemaligen Staatspräsiden¬
ten wirtd begreiflicherweise unter den obwaltenden Um¬
ständen stark beachtet. Gehen doch einige sonst ganz ernste
Parlamentarier bei der zunächst unentwirrbar scheinenden
politischen Lage so weit , daß sie, befangen in einer gewissen
Panikstimmung , davon sprechen, die Entwicklung der
Dinge erinnere an den Vorabend der Gro¬
ßen Revolution

Ein französischer Heeresreformplan
Paris . 25. Jan . Die Zeitung „Concorde" schreibt Kriegs-

minister Daladrer die Absicht zu, bei der Beratung des
Februar -Budget -Zwölstels einen Heeresreformplan ver¬
abschieden zu lassen. Dieser sei auf 5 Jahre berechnet. Er
-che die Herabsetzung der Zahl der Offiziere um 5000 und
durch Verstärkung der Motorisierung die Herabsetzung der
Zahl der Artillerie - und Kavalleriepferde um 10 000 vor,
ferner eine rationellere Nutzbarmachung der industriellen
Produktion . Gegenwärtig sei der Generalstab gezwungen,
riesige Waffen - und Lebensmittellager zu unterhalten . Man
könnte sich mit Lagern geringeren Umfangs begnügen,
wenn Frankreich auf eine industrielle Mobilmachung besser
vorbereitet wäre.

Frankreichs Plane in Syrien
Auch eine „Befreiung"

Berlin , 25. Jan . Die gestrige Aussprache im Völkev-
bundsrat über Mandatsfragen  hat , ohne zu bestimm¬
ten Ergebnissen zu gelangen, die Aufmerksamkeit auf ge¬
wisse französische Pläne hinsichtlich des Mandatsgebiets
in Syrien  gerichtet , die unter der Maske einer „Be¬
freiung " offensichtlich den Einfluß Frankreichs in diesem
seit den Kreuzzügen von ihm als „Interessengebiet " be¬
trachteten Gebiet verstärken soll. Nachdem verschiedene Auf¬
stände während des nunmehr 12jährigen Bestehens des
französischenMandats die Unzufriedenheit der einheimischen
Bevölkerung mit der französischen Herrschaft bewiesen und
ihre blutige Unterdrückung die Beliebtheit der Franzosen
nicht erhöht hat, ist man seit längerer Zeit in Paris aus der
Suche nach einer Neuregelung , die die politischen Schwierig¬
keiten Frankreichs erleichtern soll.

Me jetzt auch der Mandatskommission vorliegendst
Pläne sind von dem französischen Oberkommissar Henry
Poncot in Paris mit der Regierung vereinbart worden und
man gibt sich in Paris der Hoffnung hin, daß auch die Zu¬
stimmung der syrischen Nationalisten gewonnen werden
könne. Darnach soll Syrien , d. h. das Gebiet um Damaskus
im Süden und um Aleppo im Norden ein „selbständiger
Staat " werden , der nach zwei Jahren auch in den Völkev-
bnnd eintreten soll. Dieser Staat würde als BestandteAe >
mit eigener Verwaltung auch die besonders schwer zu „be¬
friedigenden " Gebiete der Alauiten und den Dsche-bel Drus,
den Herd des letzten Aufstandes, umfassen. Die zwischen dem
nördlichen und dem südlichen Teil des syrischen Staats ein¬
gekeilte jetzige Republik Libanon  mit den jetzigen
Hafenstädten Beirut und Tripolis  soll dagegen noch
für 20 Jahre "nter fran-öMchem Schutz selbMndia bleiben

und dann erst durch eine Volksabstimmung entscheiden, ov
es an Syrien augeschlossen oder weiterhin „unabhängig"
bleiben will.

Die Völkerbundsinstanzen haben es bisher vermieden,
die Hintergründe dieser französischen Pläne aufzudecken, es
ist aber ein offenes Geheimnis , daß Frankreich die Flot-
ten - Stützpunkte an der Libanonküste be¬
halten  und ausbauen will , und darüber die wirtschaft¬
lichen und politischen Interessen der Bevölkerung vernach¬
lässigt. Dem gestrigen ersten Einspruch Italiens
und Deutschlands  werden sich wahrscheinlich über
kurz oder lang auch andere in jenem Teil des Mittelmeers
interessierte Mächte anschließen.

Einderusungszeit der Wirtschaftskonferenz
noch unbestimmt

Genf , 25. Jan . Der vom Völkerbundsrat für die tech¬
nische Vorbereitung der Weltwirtschaftskonferenz eingesetzte
OrdnungZausschuß hat beschlossen, vorläufig einen bestimm¬
ten Zeitpunkt für den Beginn der Londoner Weltwirtschafts¬
konferenz nicht anzuberaumen , nachdem besonders die Ver¬
einigten Staaten Einwendungen dagegen erhoben hatten.
Der deutsche Vertreter , Ministerialdirektor Dr. Posse,  er¬
klärte in den Beratungen , die deutsche Regierung lege
großen Werk auf einen möglichst baldigen Zusammentritt
der Konferenz . Der Vorsitzende, Sir John Simon , legte
dar . daß England eine vorherige Bereinigung
der Schuldenfrage  wünsche . Der Ausschuß soll nun
innerhalb der nächsten drei Monate nochmals zusammen¬
treten , um den Zeitpunkt festzusetzen. Auf französische An¬
regung soll dem Völkerbundsrat vorgeschlagen werden , Mac
Donald zum Vorsitzenden der Konferenz zu wählen.

Mrllemberg
Stuttgart , 25. -Januar.

Staatshaushaltsplan für 1933. Das Württ . Staarsmini-
sterium hat beschlossen, die Aufstellung des Entwurfs eines
Staatshaushaltsplans für das Rechnungsjahr 1933 mög¬
lichst bald abzuschließen und ihn dem Landtag zugehen
zu lassen.

Die Beichskredite für gewerbliche Betriebe . Im Ver-
waltungs - und Wirtschaftsausschuß des Landtags teilte
Ministertalrar Möhler  mit , daß 15 Mill . RM . für ge¬
werbliche Genossenschaften zur Verfügung gestellt wurden,
ferner 15 Mill . RM . von der JnÄustriebank für die Ost¬
gebiete , die später allgemein freigegeben werden . Neuer¬
dings wurden vom Reichsfinamminister weitere 40 Mill.
Reichsmark in Reichsschatzauweifungen zur Verfügung ge¬
stellt. Diese sollen vorwiegend zur Ablösung von Bank¬
krediten dienen . Die Gewährung der Kredite ist zweck¬
gebunden und für die Heroabe werden Sicherheiten .ver¬
langt . Ein bestimmter Schlüssel für die Unterausteilung auf
die Länder besteht nicht. Einstimmig wurde ein Antrag
Gengler angenommen : Beim Reich mit Nachdruck dahin zu
wirken, daß Württemberg bei der Verteilung der Kredite
an gewerbliche Betriebe , insbesondere kleinen und mittleren
Umfangs , sowie an gewerbliche Genossenschaften ausreichend
berücksichtigt werde.

Ferner wurde der Antrag des Bauernbundes,  bei
der Reichsregierung dafür einzutretsn , daß die Schächt-
frage reichsrechtlich geregelt  wird , mit 11 Ja bei
6 Enthaltungen (Natsoz ., Kam.) angenommen . Damit ent¬
fällt die Abstimmung über einen nationalsozialistischen An¬
trag, der ein Schächtoerbot für das ganze Reichsgebiet for¬
dert. Die Eingabe des Oberrats der israelitischen Religions¬
gemeinschaft Württembergs wird der Regierung zur Kennt¬
nisnahme übergeben.

Schenkung für die Skaaksgalerie . Zu der bereits ge¬
meldeten Schenkung der Graphischen Sammlung von
Lithographien Daumier ? ist nachzutragen, daß die Gra¬
phische Sammlung der Staatsgalerie gleichzeitig und aus
gleichem Besitz noch eine weitere Sammlung von über
1000 Originallithographien von Zeitgenossen Daumiers zum
Geschenk erhielt. Es handelt sich dabei im wesentlichen um
Blätter von Cham, Beanmont , Bernier und anderen meist
satirischen Künstlern aus dem Umkreis von Daumier , die bei
späterer Gelegenheit ebenfalls in den Ausstellungsveranstal¬
tungen der Graphischen Sammlung der Oesfentlichkeit dar¬
geboten werden sollen.

Graphische Sammlung Kronprinzenpalais , Königslr. 32.
chln bamstag , den 28. Januar , nachmittags , 4 Uhr, findet
eure Führung durch die Daimler -Ausstellung statt; Ein¬
tritt frei.

95 Jahre alt . Am Dienstag beging der älteste Ein¬
wohner von Rohracker , Meingärtner Christian Schil-

rüstic? ^ ^ urrstag . Er ist noch verhältnismäßig

Umbau der Eberhardskirche. Nach Ostern soll mit d^n
Umbau der Eberhardskirche, der ältesten katholischen Kir -̂e
Stuttgarts , begonnen werden . Sie wird jeden Sonntag von
nahezu 6000 Katholiken besucht. Die Ausarbeitung der
Pläne für den Umbau ist Regierungsbaumeister Schlösser
übertragen worden . Bei dem Umbau sollen Gesamtbild und
Raumwirkung möglichst erhalten bleiben. Dagegen sollen
Orgel und Kirchenchor besser untergebracht, der Altarraum
erweitert und der Kirchenvaum durch Seitenkapellen nach
der Theaterstraße verlängert werden , um mehr Raum zu
schaffen. Geplant ist auch der Anbau einer Sakristei auf
dem der Pfarrgemeinde gehörigen Platz an der Theater¬
straße und die Ueberbauung der Sakristei für Wohnzwecke.
Die Verbesserung des Innenraums sieht eine gründliche
Aufhellung vor sowie eine bessere sachliche Ausnützung,
ferner eine zeitgemäße Verbesserung durch Abdichtung der
Straßengeräusche , eine bessere Beleuchtung sowie eine
Heizungsanlage . Außerdem wird durch das Bezirksbauamt
eine bauliche Sicherung des Gebäudes vorgenommen , vor
allem durch Arbeiten an der Konstruktion des Dachstuhls.

Empfindliche Freiheitsstrafen für Heiratsschwindler . Die
Große Strafkammer verurteilte "den 37 Jahre alten Natur-
heilkundigen Ludwig Spinner  von Kehl am Rhein unter
Einrechnung einer anderen Strafe zu der Gesamtgesängnis-
strafe von 4 Jahren und 3 Monaten , sowie zu 5 Jahren
Ehrverlust , den 33 Jahre alten geschiedenen Kaufmann
Arnold Orlia  von Stuttgart zu 2 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus , der Geldstrafe von 300 Mark und ebenfalls
5 Jahren Ehrverlust , den erst unlängst wegen Brandstif¬
tung zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilten früheren Besitzer
des Ebniseehotels , den 31 Jahre alten Maler Karl Haag
von Stuttgart zu der Gesamtzuchthausstrafe von 2 Jahren
und 2 Monaten und einen Baumeister zu der Gefängnis¬
strafe von 2 Monaten . Die Angeklagten Spinner und Orlia
hatten eine ganze Reihe Schwindeleien begangen , in der
Hauptsache aber Heiratsschwindeleien , wobei Spinner und
Orlia in einem Fall einem Mädchen über 11000 Mark ab-
nahmen . Der Angeklagte Haag und der Baumeister hatten
Beibilfe geleistet.

Leonberg , 25. Jan . Vom Rathaus.  Der Gemeinde¬
rat hat die beantragte Erhöhung des Gaspreises von 18
auf 22 Pfennig je Kubikmeter sowie die Einführung der
Filialsteuer abgelehnt.

Henkingsheim OA . Ludwigsburg . 25. Januar . Rad-
fahren auf dem Neckar.  Zwei junge Leute von hier
vergnügten sich in der Nähe von Großingersheim aus dem
noch nicht ganz zugefrorenen Neckar mit Radfahren , brachen
dabei ein und mußten ein unfreiwilliges kaltes Bad neh¬
men. Das Fahrrad konnte erst andern Tags geborgen
werden.

Heidenheim. 25. Jan . Sprengstoff - Anschlags
Am Haus eines hiesigen SA .-Führers wurde eine mit
Sprengstoff gefüllte , gußeiserne Stauferbüchse gefunden , ver¬
sehen mit einer Zündschnur. Die Zündschnur war an-
gebrannt , jedoch vorzeitig wieder ausgegangen , so daß ein
unübersehbares Unglück verhütet wurde.

Schwenningen , 25. Jan . Schwerer Anfall.  Bei,
Arbeiten in einem Brunnenschacht , der bereits eine Tiefe
von 16—17 Meter hat, verunglüte der Bauarbeiter Ernst;
Braun  dadurch schwer, daß bei einer nötigen Sprengung
die Ladung zu früh losging . Mit schweren Kopf- undl
Augenverlehungen mußte Braun aus dem Schacht geborgen
und in die Universitätsklinik nach Tübingen gebracht werden.

Die Ladenkasse ausgeraubt.  Gestern abend
wurde in der Bäckerei Christian Schlenker die Ladenkasse
mit 30 Mark geraubt.

Wilddiebe gefaßt.  Es gelang , umfangreiche Wild¬
diebereien im Stadtwald von Billingen aufzudecken. Als
Täter kommen drei in Schwenningen wohnhafte Arbeiter ru
Frage , ebenso als Hehler ein dortiger Lebensmittelhändler . ,

1 Die Wilddiebe batten ihre Gewehre in einer Hütte in der!

Ser 7oi>suk »olienkrieii
Ikoiuan von Kurt Marti

TZlle Roolue vorbsbaltsn . — Xaobckruokverboten
9 Oop̂riglil bz- Verlag„Xeues Leben", öaz-r. (Imam

Der Gutsinspcktor starrte den jungen Obig an, und
der wieder ihn. Sie sagten beide zu gleicher Zeit:

„Ja , wie kann man denn das sehen?"
Inspektor Stein lächelte leis.
„Sehr einfach! Ich habe festgestellt, daß die Faserung

am Seil , das dort am Ast befestigt war , in der Richtung
nach unten gescheuert wurde. Das Seil ist also mit der Last
des Toten nach oben gezogen worden ! — Hätte sich Otto
Rküller selbst erhängt , so müßten die am Ast gescheuerten
Seilfasern nach oben laufen ."

Er bekam es plötzlich eilig . Er sah auf den Boden nie-
oer. „Hier sind nun etliche Menschen herumgetreten . An
die Feststellung einer Fußspur ist da nicht mehr zu denken.
Wir wollen aber doch die Stelle hier absuchen."

Er nickte dem Gutsinspektor und Obig zu.
„Sie treten dort hinüber ! So , — das genügt schon! —

Bleiben Sie hier ! Ich brauche Sie dann noch."
Mit seinen beiden Begleitern suchte er sorgsam den

Boden ab. Das Gras war überall niedergetreten . Zwiscl>en
den Halmen lag zusammengedrückt eine Zündholzschachtel.
Die nahm Stein an sich. Weiter war nichts zu sehen. Spu¬
ren, daß der Körper des Toten etwa zu der Buche geschleift
worden sei, fehlten.

Der Kriminalinspektor starrte auf den schmalen Weg,
der hier an der Buche vorbei hin zum Gärtnerhaus führte.
Dieser Wsg war mit hartem Kies bedeckt, auf dem sich keine
Spuren zeigten.

Wie war der Tote da hinauf an den ziemlich hohen Ast
geknüpft worden? — Bielleicht mit Hilfe eines Stuhles ! —>
Der Mörder hatte raffiniert gehandelt . Hier der feste Kies¬
weg ward nicht zum Verräter etwaiger Fußspuren . —

Er ordnete an:
„Wir gehen jetzt zum Gürtnerhaus . Sie kommen

beide mit!"

Damit winkte er dem Gutsbesitzer und Obig zu.
Alle begaben sich zu dem kleinen einsamen Häuschen.

Das Mg still und verborgen im Grünen , friedsam und ver¬
träumt.

Der Kriminalinspektor fragte den Schutzmann, der vor¬
hin den Stuhl holte:

„Wie fanden Sie die Haustür ?"
„Sie war nicht versperrt , aber eingeklinkt."
Stein wandte sich an Obig.
„Waren Sie heute schon da drin im Haus ?"
„Nein ; aber die Leute mögen wohl vorhin drin ge¬

wesen sein."
Der Kriminalinspektor untersuchte die Haustür . Der

Schlüssel steckte innen . Er trat allen voran ins Halls . Im
kleinen Wohnzimmer fand sich nichts Auffälliges , nichts,
das auf einen Kampf schließen ließ.

Einer der Kriminalschutzleute deutete auf das Sofa
„Da sind zwei Fußspuren ."
„In ! — Sehr deutlich sogar !"
Paul Stein beschaute sich diese zwei Abdrücke auf dem

dunklen Ueberzug des Sofas.
„Da auf der Lehne ist noch einer !"
Neben dem Sofa stand ein Schrank. Stein befahl:
„Einen Stuhl !"
Er stieg hinauf und konnte nun auf die Schrankdecke

schauen. Da befand sich nichts; aber ein länglicher, vierecki¬
ger, staubfreier Fleck war da, während die ganze übrige
Fläche mit Staub bedeckt war.

Er forschte, Finkmann und Obig zugewandt.
„Wissen Sie , was Otto Müller hier oben stehen hatte ?"
„Einen flachen Kasten aus Holz."
„Eine Art Kassette. Er wird wohl seine Papiere darin

verwahrt haben." - -
Sie suchten das ganze Zimmer aus , aber sie fanden ihn

nicht. Der Schrank war versperrt, der Schlüssel stockte im
Schloß . Ebenso fanden sie die Kommode. Nichts an Klei¬
dern oder Wäsche war in Anordnung.

Oben im Schlafzimmer Otto Müllers zeigten sich gleich¬
falls keine Andeutungen eines Kampfes . Das Bett war
benutzt. Otto Müller hatte also schon geschlafen, als der
Mörder zu ihm kam.

Wo aber war der Mord begangen worden ? — Hier
drin oder außerhalb des Hauses ? — Der Tote trug Hemd
und Hose, Strümpfe und Schuhe. — Und lag doch vorher
schon im Bett ! — Warum stand er wieder aus und kleidete
sich an ? — Oder hatte er jemand erwartet und sich mit den
Kleidern aufs Bett gelegt ? —

Paul Stein furchte die Stirn . Er trat auf Obig zu.
„Sie fanden also den Toten ?"
„Ja . Ich hatte den Auftrag , die Bäume auszuästen.

Wie ich so durch den Park da hinten gehe, sehe ich etwas
an der großen Buche hängen . Ich laufe hinzu , und du
hängt der Otto am Baume . Ich sah gleich, daß er tot war.
Aber mau kann doch so was nicht mit ansehen, so einen
Anblick! Ich nahm mein Taschenmesser und schnitt ihn ab,
habe ihn ins Gras gelegt und bin dann zum Herrenhaus
gelaufen , um es zu melden ." ^ ,

„Sie haben bei dem Toten nichts Besonderes gefunden?
„Nein ! Dann hätte ich es ja gemeldet ! — Aber du lieber

Himmel, ich habe ja auch geglaubt , er habe sich icll'st das
Leben genommen. Wer hätte denn an einen Mord denken
sollen!"

„Hatte Otto Müller denn Feinde ?"
„Der und Feinde ? — Nein , das gab es gar nicht!"
And Friedrich Finkemann bestätigte:
„Der Obig hat recht, Herr Inspektor . Otto hatte keine

Feinde . — Es gab ja auch gar keinen Grund , weshalb ihn
ein Menschen anfeinden sollte."

„Hatte er Verwandte ?"
„Verwandte ? — Nur einen Neffen , einen iungen Ma¬

lergehilfen ."
„Wie heißt der?" .. .
„Bauer . — Ich glaube Bruno Bauer . Er ist in Berne¬

stadt beschäftigt. — Er ist ein etwas leichtsinniger Bursche.
— Aber als Mörder dürfen Sie ihn nun nicht nngehenl Der
brächte so etwas nicht fertig !"

„Sonst hatte der Tote leine Verwandtschaft?"
„Nein ."
„Und Bekannte ?"
„Nur uns hier ans dem Gute . Er kam nie fort . Er

liebte die Einsamkeit sehr. In seiner Freizeit suchte er sich
nnmer ein stilles Plätzchen im Park ."

(Fortsetzung folgt .)
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Nähe des Walds versteckt, während sie ihren Jagdhund einem
Billenbesiher gestohlen hatten. Sie verübten ihren Jagd¬
frevel schon seit Dezember 1831 und hatten es hauptsächlichuuf Rehe abgesehen. Dieselben Burschen haben auch die inletzter Zeit in Bad Dürrheim vorgekommenen Einbrüche,
verübt. Die Haupttäier sind hinter Schloß und Riegel-gesetzt.

Don der bayerischen Grenze, 25. Jan . In den Tod
gerodelt.  Am Hang des Schloßbergs in Jllereichen fuhr
-ein achtzehnjähriger Lehrling mit seinem Schlitten auf einenPfahl auf, so daß ihm die Schädekdecke eingedrückt wurdeund der Tod sofort eintrat.

Boll in Hohen,z., 25. Jan . Tödlich verunglückt.Der 13jährige Sohn Anton des Hirschwirts Oskar Löfflerfuhr beim Schlittenfahren auf einen Baum auf und ver¬schied alsbald.

us Stadt und Land
Nagold , den 26. Januar 1933.

Schon mancher hat seinen Weg dadurch gemacht,daß ihm die Menschen gesagt habein „Geh' deiner
Wege i"

MUchs MMMchtW§u
Aeberlragen: Je eine Lehrstelle an der kath. Volksschule ln'Arnach OA, Waldsee dem Lehrer August Lechmann  in Weißen¬au OA, Ranensburg . Bondorf OA. Saulgau dein Hauptlehrer

Steinhäuser  in Pfronstetten OA. Münsingen, Calw dem
Hauptlehrer Miller  in Winzingen OA. Gmünd, Jsny OA.Wangen dem Hauptlchrer Bayer  in Schönebürg OA. Lanpheim.Niederhofen OA. Leutkirch dem Lehrer (Amtsverweserj Josef N e u-burger  daselbst, Oberndorf a. N. dem Hauptlehrer Gager  inOberdorf OA Biberach, Ochsenhausen OA. Biberach dem LehrerGeorg Rueß  ln Aalen. Urlau OA. Leutkirch dem HauptlehrerTesche idle  in Kottspiel OA. Ellwangen-

Bezirksrat Nagold
Die Sitzung vom 21. Januar 1833: Schreinermeister FritzHezer in Nagold  erhielt die Erlaubnis zum Betrieb der

Gastwirtschaft zum „Deutschen Kaiser " daselbst und zwar in demvon der Perpächterin Luise Stahl Witwe bisher ausgeübtenTlmfang . - Ebenso wurde Fräulein Emilie Lutz in Nagoldgestattet , die Gastwirtschaft zur „Eisenbahn " daselbst in demUmfang weiterzutreiben , wie er ihrem verstorbenen Vater Her¬mann Lutz bisher erlaubt war . An Stelle der dem Richard
Engelhardt  zum „Ochsen" in Katterbach  in der letztenSitzung erteilten Erlaubnis wurde beschlossen, diesem nun dieAusübung des dinglichen Eastwirtschaftsrechts im beantragten
erweiterten Umfang zu gestatten . - Die Genehmigung einerVereinbarung zwischen dem Gemeinderat Ebhausen und dem
Gesamtgemeinderat Walddorf über eine kleine Markungsgrenz-änderung im Gewand Stockwiese begegnete keinem Anstand. -Gegen den vom Verwaltungsrat der Öberamtssparkasse für das
Geschäftsjahr 1933 ausgestellten Haushaltsplan über den Ver¬
waltungsaufwand hat der Bezirksrat nichts erinnert. Mit
'Rücksicht aus die Verschärfung der Stundenberechnung bei Ge¬währung von Diäten wurde beschlossen, die Bezirkssatzung überGewährung von Reisekostcnvergütungen an AmtskörperschasLs-beamte mit Wirkung vom l . Januar 1933 an aufzuheben. Da¬nach gelten nun für sämiliche Beamten der Amtskörperschaftohne Einschränkung wieder die Reisekostenvorjchriften, wie siefür die Staatsbeamten jeweils festgesetzt sind. Zustimmung der
Amtsversammlung ist Vorbehalten . In den Preisausschutz desvor kurzer Zeit gebildeten „MilchwirtschaftlichenZusammenschlus¬ses nördl. württ. Schwarzwald" sind u. a. auch Vertreter der
Verbraucherkreise zu berufen . Die Wahl eines Stellvertreters ob¬liegt nun dem Vezirksrat Nagold . Dieser hat danach als Stell¬vertreter der Verbrauchervertreter berufen : BürgermeisterSchmelzte  in Wildberg . — Der Vezirksrat erklärte weiterseine Zustimmung zur Borschlagsliste über Bestellung von Ver¬tretern der öffentlichen Körperschaftenim Verwaltnngsausschußdes Arbeitsamts Nagold. An der bisherigen Personenzusammen¬setzung soll sich danach auch ab 1. Januar 1933 nichts ändern.Die Rechnung des Jugendamts für 1931 wurde ohne Anstandgeprüft und der Amtsversammlung zur Abhör vorgeschlagen.Die Beschwerde eines Grundstückseigentümers in Vösingen gegenAnrechnung von Geometergeüührcn mutzte als unbegründet ab¬
gewiesen werden . - Zum Gesuch des Walter Koch in Nagoldum Genehmigung zum Betrieb einer Krastfahrlinie Nagold —Jselshausen Vollmaringen Vaisingen- Ergenzingen- Seebronnwurde „Befürwortung " beschlossen. Die bisherige Linie desWilhelm Bernhardt aus Baisingen will ab 1. Februar stillgelegtwerden . ' Ebenso soll die Verlängerung der an Konrad Eünthnerin Simmersfeld erteilten ministeriellen Genehmigung zum Be¬trieb der Kraftsahrlinie Simmersfcld -Enzklösterle befürwortetwerden . An versch. Vereine u. Anstalten wurde aus Mitteln
des Haushaltsplanes 1932 Beiträge der Amtskörperschaft be¬willigt . Unter verschiedenen Verwaltungssachen des Bezirks-
trankenhauses wurde auch beschlossen, für die Ailgem. Ortskran-tenkasse Nagold den Berpslegungskostengebührensatz für Fami¬
lienangehörige der Versicherten ab 1 .Dezember 1932 auf täglich1 Mark einschließlich aller Nebenleistungen zu pauschalieren,,jedoch nur insoweit , als die Einweisung ins Krankenhaus nichtweniger als zehn Tage beträgt . - - Das Gesuch eines Amtskör-
Perschaftsbeamten um Bewilligung einer Notstandsbeihilfe fürKrankheitskosten wurde abgelehnt . — Endlich kam der Vezirksrat,um eine Erhöhung der Schülerzahl der Landwirtschaftsschule zuerreichen, u. a. zum Beschlutz die Zentralstelle für die Landwirt¬schaft um angemessene Erweiterung des Einzugsgebietes unsererSchule zu bitten.

Sie ErWimz lehrt Sie
dag Sie ohne „Gesellschafter" nicht mehr auslommen können:Senn Sie müssen miterleben und mithören, was in Ihrernächsten Umgebung und ans der gesamten Welt sich ereignet.

Stand der Notstandsarbeiten im Arbeitsamts¬
bezirk Nagold am IS . Januar 1S33

Am Stichtag waren im Arbeitsamtsbezirk Nagold bei 19Matznahmen insgesamt 425 Notstandsarbeiter beschäftigt. Aufdas Hauptamt und die Nebenstellen verteilt , ergibt sich folgen¬des Bild:
Nagold bei 4 Matznahmen 74 NotstandsarbeiterCalw bei 1 Maßnahme 103 Notstandsarbeiter
Herrenberg bei 3 Maßnahmen 50 NotstandsarbeiterHorb bei 2 Matznahmen 190 Notstandsarbetrer

zusammen bei 10 Maßnahmen 425 NotstandsarbeiterUnter diesen Maßnahmen werden als Landstratzenbauten , die imNahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms ausgeführt wer¬den, folgende pauschal gefördert:
die Kleinzentralstelle im Bezirk Ealw mit 103 Notst.-Arbeiternund die Bildechingersteige im Bezirk Horb mit 00 Notst.-Arbeiter.Zn diesen ist seit 10. Januar 1933 der Ausbau der Staatsstraße
Freudenstadt -Eernsbach auf Strecke Huzenbach bis Lanoesgrenze
(Schönmünzach) getreten . Die übrigen Notstandsarbeiten wer¬den größtenteils im Rahmen des Arüeitsbeschaffungsprogrammsder Reichsregierung für landwirtschaftliche Meliorationen nachTagewerken gefördert und durchgeführt . A. A.

Männerchor -Konzert
Das Schwäbische  nimmt diesmal einen breiten Raumein . Von 10 Nummern des Programms sind 10 von schwäbischen

Komponisten. Außerdem ist Liszt  einmal und Schubertüebemnal vertreten . Schwäbisch sind einmal die drei StraßburgerLieder von Friedrich St Ich er . „Im Feld des Morgens früh"lammt von Christian Burkhardt,  der etwa bis zur Jahr¬hundertwende in Nürtingen Musikdirektor und Leiter der Se¬
minarmusik war , und dessen Lied Volksgut geworden ist. DerJäger in dem grünen Wald und das Husarenlied werden inoer Bearbeitung eines hiesigen Komponisten gesungen. Die Me¬lodie zu dem Husarenlied hat ein Wiirtiembcrger komponiert,der blinde Reinhold Sch a ad , der als Eellovirtuose vor demKrieg in Stuttgart sich eines außerordentlichen Ansehens er¬freute . Melodie und Bearbeitung sind 19l0 entstanden . Die
Melodie zu der blutvollen Dichtung von Löns kann man daand dort in entstellter Form auf der Straße hören . In der Be¬
arbeitung gehen die einzelnen Stimmen nachahmend selbstän¬dig, eine Satzweise, die unter dem Einfluß der Jugendbewegungneuerdings Mode geworden ist. Die Lieder nach Dichtungen vonMörike stammen von Schwaben , die in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts gelebt haben . Der Name des Komponisten , derMürikes unsagbar schönes Lied Schön Rohtraut vertont hat,möge mit Auszeichnung genannt sein ; es ist Ernst Friedrich
Kausfmnnn,  der Freund Mörikes und David FriedrichStrautzens , der zu den Trägern des geistigen Lebens in unsereHeimat gehörte . Dessen Sohn endlich ist der Komponist der letz¬ten und gewichtigsten Nummern des Programms , einer Ver¬tonung des Gedichters von Hölderlin . „Die Nacht", für Chor,
Einzelstimmen und Klavier . Emil Kauffmann.  der FreundHugo Wolfs , der Lehrer August Halms , war bis zur Jahr¬
hundertwende Universitäts -Musikdirektor in Tübingen . Sein lThor ist so schön, daß in der unabsehbaren Männerchorliteratur !nicht vieles zu finden ist. was man ihm zur Seite stellen könnte. !Daß er nicht gesungen wird , hat seinen Grund darin , daß ihm jder Komponist keine Gefolgschaft von zwanzig oder fünfzig jebenbürtigen Werken mitgegeben hat . Man kann es öfters sagen ihöxen : Wenn der geniale So und So nur dieses eine Werk
geschaffen hätte , so würde er damit schon . . . . Wäre es doch so!Aber tun wir das Möglichste von unserer Seite die schöne Musikbeim Leben zu erhalten . !

Die Programme werden von heute ab in den Buchhand - slungen bereit liegen . Wir empfehlen unseren Zuhörer », sich sin die schönen Dichtungen zu vertiefen , die auf der Rückseite !! des Programms stehen und laden zu zahlreichem Besuch ein.! Vereine bitten wir . ihre Karten womöglichst schon am Samstag! zu kaufen.

! Mindersbach , 25. Jan . Von der Schasweide.  Ein schö-! nes Stück der guten alten Zeit verschwindet mit dem Jahr 1933^ von unserer Gemeinde -Markung . Unsere gut eingebürgerte! Schafweide , welche vielleicht solang besteht, als der Ort selbst,und ohne diese manche ortseingesessenen Bürger sich den Ortkaum vorstellen können, soll auf 1. April 1933 nicht mehr aus¬geschlagen werden . Unsere Markung , mit ihren vielen flachgrün-s digen Böden , auf einem Bergrücken gelegen , westlich und östlichs von der Nagold umflossen, mit ihren vielfach steilen Ab-
s hängen , war so recht als Weideplatz geeignet . Nach der ältestens Urkunde im Ort durfte im Jahr 1008 „von zwei Hirten 10 Stück: Rotz und Füllen . 20 Stück Zugochsen, 23 Kühe , 31 Kälber , 11l Gaisen u. 92 Stück Schafware auf die Weide getrieben werden ".! In welcher Zeit der Viehstand zur Stallfütterung übergehen' mutzte und somit der Weidebetrieb auf das Schafvieh beschränkt! wurde , ist nicht mehr festzustellen. Die Neuerungen in der land-' wirtschaftlichen Betriebsweise , welche kaum mehr ein Brachfeldkennt , die Anwendung des Kunstdüngers , welcher den für den

Getreidebau unentbehrlichen Pferch ersetzt, und nicht zuletztauch die vollständig auf Holzproduktion eingestellte Waldbewirt-i schastung haben es soweit gebracht, daß nur noch ganz wenig^ Schafvieh in unserem Ort vorhanden ist. Somit ist dieser Er-, werbszweig der hiesigen Ortseinwohner , welcher sich hier einst
^ einer hohen Blühte erfreute , vielleicht für immer verschwunden.! Seit Menschenalter wurde die Weide als Genossenschastsweide
^ ohne geschriebene Statuten , nach altem Brauch und Sitte , wel-, chem sich jeder Schafhalter unterordnete , von hiesigen Bürgern^ ausgeiibt . Die Seele des Unternehmens war von jeher der! Schäfer , ein Kleinbauer , welcher heute nachweisbar in der 4.
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WK« To soll das Reichs-
chrcnmal aussehen

Von den drei preisgekrön¬
ten Entwürfen zum
Reichsehrenmal ist vom
Preisrichterkollegium der
Entwurf der Professoren
Bieber u. Wackerle-Mün-
chen zur Ausführung der
Bauherrin , der Stiftung
Reichsehrenmal , empfoh- >
len worden . Der Entwurf l
zeigt einen Glockenturm,
eine Gedächtuishalle und
im Hintergrund ein Heim
für Veteranen , die die
Ehrenwache übernehmen

sollen.

Generation im Jahre 1888 nach dem Tod seines Vaters als
20jähriger Mann den Weidebetrieb übernahm und seither invorbildlicher Weise betreute , daß Konflikte mit der Gemeinde¬verwaltung bezw. Güterbesitzer jederzeit vermieden werden konn¬ten . Dies zeugt von viel gegenseitigem Verständnis und Ent¬
gegenkommen beiderseits , und rechtfertigt die im Jahr 1929 ver¬liehene König -Karl -Jubiläums -Denkmünze an den nun im 65.
Lebensjahr stehenden Gemeindeschäfer Christian Kubier.  Mögediese Aenderung im Ort dem Wohl der Ortseinwohner dienen.

»
Gündringen , 25. Jan . Gäuwasserversorgung.  Beider Eäuwasserversorgung wird z. Zt . der Ueberreich einem notwen¬digen Umbau unterzogen . Die Ausführung liegt in Händen der

altrenommierten Vaufirma Schaible  u . S ö h n e-SchönbronnOA. Nagold , welche auch voriges Jahr eine neue Quellen -Fas¬sung innerhalb Gündringen mustergültig ausführte . Diese Was¬
serversorgungsgruppe , die vier Oberämter mit Wasser versorgt,ist bis auf den heutigen Tag ohne jegliche wesentliche Störungvon Maschinist Bayer  mit großer Umsicht unterhalten worden.- Der Viehversicherungsverein  hielt letzten Sonn¬tag seine ordentliche Mitgliederversammlung ab. Genannt sindim Jahre 1932 14 Notschlachtungen, das größte Schadenjahr seit30 Jahren , solange der Verein besteht. Vorstand Sylvester K i e-fer,Schmied , der den Verein 30 Jahre leitete trat aus beson¬deren Gründen zurück. Eine Neuwahl wurde jedoch vorerst nichtangeordner . Die Nützlichkeit eines Vieh -Versicherungs -Vereinstrat in diesem Jahre deutlich zutage und möchte dieses gemein¬nützige Institut nicht durch ungeschickte Einflüsse gestöret werden.

Enzklösterle, 25. Jan Brand.  Heute Vormittag gegen10.30 Uhr brach in dem Wohngebäude des Friedrich Neuweiler,
Stratzenwarts a. D., Feuer aus . Das Gebäude mit angebautemSchuvpen ist völlig abgebrannt.

Freudcnstadt , 25. Jan . 8 0. Geburtstag.  Gestern feiertein voller körperlicher und geistiger Frische Barbara Harr  Ww.ihren 80. Geburtstag . Sie diente 16 Jahre dem Hause Glauner
(Klosterbraurei ) , Alpirsbach , und war sieben Jahre in der frü¬heren Münsterschen Fabrik tätig.

Freudensladk, 25. Jan . Keine Wintersport-u r l au  b s k a r t e n. Die Eingabe der Derkehrsgsmeinschaft
Hochschwarzwaldan die Deutsche Reichsbahngesellschaft, fürdas Schwarzwaldgebiet eine Wintersporturlaubskarte her-
auszugeben, ist von der Reichsbahn abgelehnt worden. Zur
Begründung wird angeführt, daß mit Rücksicht auf die vonallen Seiten zu erwartenden gleichen Wünsche die Ein¬
führung einer Winterurlaubskarte nicht beabsichtigt sei.

Letzte Nachrichten
Zusammenstöße in Dresden . — 8 Tote . 11 Verletzte.

Dresden, 20. Jan . Das Presseamt des Polizeipräsidiumsteilt heute früh gegen drei Uhr folgendes mit : Im Keglerheimaus der Friedrichstraßcfand Mittwoch abend eine Versammlungdes Kampsbundes gegen den Faszismus mit dem Oberleutnanta. D. Fraedrich als Redner statt. Da Fraedrich auch in dieserVersammlung in außerordentlich gemeingefährlicher Weise zu
Gewalttätigkeiten aufforderte, wurde die Versammlung von den
überwachendenBeamten der Politischen Abteilung für aufgelösterklärt. Da der polizeilichen Aufforderung zum Verlassen desSaales nicht nachgetommen wurde, wurde von vorsorglich be-reitgahltener uniformierter Polizei vor dem Podium eine Sperr¬kette gebildet, die mit der Räumung des Saales zunächst ohneAnwendung des Gummiknüppels begann. Im gleichen Augen¬blick setzten insbesondere auf Leu Galerien Sprechchöre rin:..Wir bleiben da: Sitzen bleiben ! usw." Auch wurde von denGalerien herab mit Biergläsern , Aschbechern, Stühlen üsw. nachden den Saal räumenden Beamte», die teilweise auch dadurchgetroffen wurden, und denen im Saal jetzt stärkerer Widerstandentgegengesetzt wurde, geworfen. Gleichzeitig wurde von Vcr-
sammlungsbefuchcru aus den Galerien auf die Beamteu scharfgeschossen. In der Notwehr machten die Beamte:: nun ebenfallsnon der Schußwaffe Gebrauch. Diese Gegenwehr hatte 8 Todes¬opfer und, soweit sich bisher hat feststellen lasten, 11 Verletztezur Folge gehabt. Oberregierungsrat Dr. Pothenhauer und
Staatsanwalt Hartmann begaben sich sofort zur Untersuchungder Angelegenheit an Ort und Stelle und ließen den Saal ver¬
siegeln. Die Leichen wurden vorläufig polizeilich beschlagnahmt.

Großjeuer in einer Hamburger chemischen Fabrik.
Hamburg, 25. Jan . In den chemischen und Farbenfabrikenvon Beit u. Lo. brach heute abend Feuer aus, das bald einen

außerordentlich großen Umfang annahm. In kurzer Zeit warendie gesamten Lagervorräte an Lacken, Farben, Teer und Salpetervernichtet.

Umsichgreifen der Grippe in Rheinland -Westfalen.
Esten, 20. Jan . Im rheinisch-westfälischen Industriegebiethat die Grippe in den letzten 24 Stunden weiter um sich gegrif¬fen. Die Schulverwaltung in Gelsenkirchen mußte ab heutesämiliche Volksschulen und die Mädchenmittelschule bis zumEnde des Monats schließen. Auch die Schulverwaltungen vonAltena , Schwerte und Neheim (Wests.) faßten ähnliche Beschlüsse.

Bluttat . In Eiterfeld Bezirk Kassel hat am Montag der
Wiahnge Landwirt Rößner den 23jährigen SA -Mann JosefHohmann, Sohn eines kleinen Landwirts , im Streit er¬
stochen. Da Rößner dem Zentrum , Hohmann der NSDAP,
augehürt, glaubte man, es habe sich um ein; politische
Auseinandersetzung gehandelt. Nach neueren Nachrichten
Gü aber der Streit wegen eines Mädchens entstanden sein.Rößner wurde verhaftet.

Sendefolge der Slullaarler llundsunk W.
Freitag, 27. Januar:

Ü.13: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Zeitangabe , Nachrichten.Wetterbericht . 7.2V—8.00: Schallplatten . 1V.VV: Nachrichten. 10.Iv : Licdcr-stunde . 1V.8N: Kammermusik. 11.33: Wetterbericht . ILM : Kontert . 18.15:Zeitangabe . Nachrichten, Wetter , und Schneebericht. 13.80: Schallplatte » .14.8V—I3.NV: Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene . 17:vv: Konzert.18.13: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachcichten . 18.23: DavidFriedrich Strauß (Vortrags . 18.30: Vortrag : Die englische Krankheit oderRachitis , sine Kinderkrankheit . 19.13: Meine Sonntagswanderung . 19.23:Zeitangabe , Nachrichten. 19.M : Konzert . 2V.13: Quellen , die die Wirlschintspeisen: II . Kohle. 21.80: Orgelkonzert . 22.13: Zeitangabe , Nachrichten,Wetter , und Schneebericht . Sportvorbericht . 22.80—21.VV: Nachtmusik.

MirklembeWMe Landeslheakee
Bruno Franks Schauspiel „Der General und das Gold" istdie nächste Neuheit des Schauspiels. Die Erstaufführung, die KarlHans Böhm inszeniert, findet am Samstag , den 4. Februar imWeinen Haus statt.

Turnen und Sysrl
Die Beteiligung am 15. Deutschen Turnfest in Stuttgart wirddiejenige von Köln und München noch übertrcffen. Der (badische)

Turnkreis 10 hat 4000 Turner und 2000 Turnerinnen zu denFreiübungen und Sondervorführungen angemeldet. Der Turn¬kreis Provinz Sachsen-Anhalt, einer der kleineren Kreise, ent¬sendet rund 3000 Teilnehmer. — Zu dem Turnfest am 26. bis30. Juli d. I . sind verschiedene Turnverbünde in der Schweiz,
Holland, Belgien, Luxemberg und 'Amerika eingeladen worden. .
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Handel und Verkehr
Rerchsbankausweis vom 23. Januar

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Januar 1933 hat
sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage der
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 113,1
auf 2762,6 Will, verringert . Der Umlauf an Reichsbanknokenhat
sich um 127,1 auf 3143,8 Miil. RM ., derjenige an Rentenbank-
scheinen um 5,6 auf 385,7 Milk. RM . verringert . Die fremden
Gelder zeigen mit 387,2 Will. RM . eine Zunahme um 33,8
Will. RM . Die Goldbestände haben um 5.4 auf 806,5 Mill . RM.
zugenommen und die Bestände an deckungssähigen Devisen um
5,2 auf 114,6 Mill . RM . abgenommen. Die Deckung der Roten
durch Gold und deckungsfähige Devisen betrug am 23. Januar
29,3 v. H. gegen 28,2 v. H. am Ende der Vorwoche.

Die Ardeitsmarktlage im Reich
6 Millionen Arbeitslose

Am 15. Januar wurden bei den Arbeitsämtern insgesamt rund
5 966 000 Arbeitslose gezählt. Davon entfallen auf die Arbeits¬
losenversicherung  rund 867 000 (Zugang seit 1. Januar
76 000), auf die K r i s e n f ür s o r g e 1347 000 (66 000). Die
Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen wird Mitte des
Monats nicht festgestellt, ebenso nicht die Zahl der im freiwilligen
Arbeitsdienst Beschäftigten.

Wie der Deutsche Städtetag mitteilt, ist für den 31. Dezember
1932 für das Reichsgebiet mit einem Stand von 2 800 000 Wohl¬
fahrtserwerbslosen  zu rechnen. Das bedeutet gegenüber
dem Vormonat einen Zustrom von 100 000 Unterstützungsempfän¬
gern. Da seit Ende November keine Aussteuerungen der Krisen¬
fürsorge mehr erfolgen, handelt es sich hierbei um Erwerbslose,
die entweder aus der Arbeitslosenversicherungunmittelbar in die
gemeindliche Fürsorge gelangen, oder die Anwartschaft auf die
Versicherung nicht erfüllt haben.

Bericht der Reichsbahn
Der vorläufige Ueberblick über die Einnahmeeniwicklung lm

Jahr 1932 ergibt mit etwa rund 2890 Millionen RM . einen Rück¬
gang um rund 25 v. H. gegenüber 1931 und um rund 46 v. H.
gegenüber 1929. Die Ausfälle sind in erster Linie auf den Ver¬
kehrsrückgang, dann aber auch auf die Tarifermäßigungen zurück¬
zuführen, die im Zug der Preissenkungsverordnungen der Reichs-
regierung vorgenommen wurden. Die Einnahmegestaltung in den
letzten Monaten berechtigt jedoch zu der Annahme, daß die rück¬
läufige Verkehrsbewegung ihr Ende erreicht hat.

Das Arbeiksbeschaffungsprogramm wird zu 180 Mill . RM.
aus Steuergutscheinen und zu 100 Mill . RM . aus Darlehen be¬
stritten. Vom Oktober bis Dezember 1932 sind Aufträge von 146
Mill . RM . vergeben worden. Die restlichen 134 Mill . RM . sind
den Reichsbahndirektionen voll zugeteilt, ihre Auftragserteilung ist
in vollem Gang. Soweit es bei Frost möglich ist, wird bereits
gearbeitet, die Außenarbeiten werden wieder einsetzen, sobald es
die Witterung zuläßt. Für das neue Sofortprogramm sind 150
Millionen unter Berücksichtigung der Wirtschaftlichkeitund hohen
Anteils der Löhne angemeldet. (Von den 500 Millionen Gesamt¬
betrag werden jedoch nach amtlicher Mitteilung nur 100 Millionen
für Reichsarbeiten und für die Reichsbahn zusammen abgezweigt.)

Der Verwaltungsrat hat der für 1. März d. I . in Aussicht
genommenen fühlbaren Preisermäßigung für Reh-, Bezirks- und
Bezirksteilnehmerkarken zugestimmt.

Berliner psundknrs . 25. Jan . 14.28 M., 14.32 B.
Berliner Dollarkurs. 25. Jan . 4,209 G., 4,217 B.
100 franz. Franken 16.44 G., 16,48 B.
100 Schweizer Franken 81,37 G.. 81,56 V.
100 österr. Schilling 51,95 G., 52 05 B.
Privatdiskoni 3,875 v. H. kurz und lang.
Dr. Lbl.-Anl. 68,50, ohne Ausl. 8.90.
Durch Silberpreis , 25. Jan . Grundpreis 39.50 .F d. Kg.

Die Elektrisierung der Bahnstrecke Plochingen—Tübingen soll
laut N. T. aus Mitteln des Gereke-Plans durchgeführt werden.

Diskonksenkung in der Tschechoslowakei. Die Tschechoslowakische.
Nationalbank hat den Diskontsatz von 4,5 auf 3,5 und die Lom¬
bardsätze um 0,5 v. H. auf 5,5 bzw. 6 v. H. herabgesetzt. Die
4,5prozentige Rate war seit 26. September 1932 in Kraft.

Weitere Erhöhung des Kartellkupserpreises. Im Verfolg der
festeren Markttendenz erhöhte das amerikanische Rumpfkartell , die
Copper Exporters Jnc ., den Elektrolytkupferpreis für das Sonder¬
kontingent von 5,0 auf 5,05 Dollarcents je Libra cif Europa.

Riedrige Teepreife. Am Amsterdamer Teemarkt wurden im
Jahr 1932 in 23 Versteigerungen insgesamt 14,07 Millionen Kg.
Java - und Sumatratee (im Vorjahr 14,53 Mill . Kg.) ausgeboten.
Der Durchschnittspreis betrug 28,25 Cent (nach heutigem Kurs
47,74 Pfg .) je Kg. gegen 43 Cent (72,67 Pfg .) in 1931 und
59,5 Cent (100,55 Pfg .) in 1930.

Bevorstehende Stillegung der Rheinschisfahrk. Nach amtlicher
Mitteilung muß damit gerechnet werden, daß am 25. oder 26.
Januar die Rheinschiffahrt wegen des zunehmenden Treibeises
völlig stillgelegt wird.

Bayernsahrk des Schnelllriebwagens. Der Schnelltriebwagen
der Reichsbahn wird etwa Mitte Februar eine neue Probefahrt
unternehmen, die nach Bayern führen wird . Man will ihn näm¬
lich auf starken Steigungen und abfallendem Gelände einsetzen
und zu diesem Zweck auf der Berlin —Münchner Strecke zwischen
Jena . Saalfeld , Probstzella und Bamberg erproben.

Weinversteigerung — „wie in guten Jahren ". Die große
Trierer Weinversteigerung, die fünf Tage gedauert hat, ist jetzt
zu Ende. Sie hat die erfreuliche Tatsache ergeben, daß die Nach¬
frage nach Weinen von Mosel, Saar und Ruwer stärker geworden
ist. Es bot sich, wie aus Trier gemeldet wird, ein Bild „wie im
guten Jahren ". Bei den wenigen nicht zugeschlagenen Fudern
(1 Fuder gleich 1000 Liter) handelte es sich um Spitzenweine, für
die 2500—3000 geboten wurden, was aber als zu wenig er¬
achtet wurde. Das teuerste Fuder während der ganzen Versteige¬
rung war ein Berncasteler Doktor mit 5510

Die Kolb u. Schäle AG., Sirchheim Teck, verzeichnet für 1931/32
einen Gewinn von 5640 .L, so daß unter Hinzufügung des Ge¬
winnvortrags aus dem Vorjahr in Höhe von 99 616 ^ insgesamt
105 256 -F zur Verfügung stehen. Es wird vorgeschlagen, zum
erstenmal seit 30 Jahren von der Verteilung einer Dividende Ab¬
stand zu nehmen.

H-
Stutlgarler Börse, 25. Jan . Die heutige Börse eröffnet« zu

festeren Kursen. Im Verlauf weiter freundlich. Schluß fest. Am
Rentenmarkt waren die Goldpfandbriese der Württ . Hypotheken¬
bank weiter etwas rückgängig, während die übrigen Renten wenig
Veränderungen zeigten. Der Aktienmarkt war bei guten Um¬
sätzen fester. Gehandelt wurden variabel : IG . Farbenindustrie
104,75 v. H. (plus 2,25), Fr .-Hesser-Aktien 130 v. H„ Südd .-Zucker-
Aktien 141 v. H. (— 1): Kasse: Brauhaus Ravensbura 49 (— 21

Cement Heidelberg 51, IG . Farbenindustrie 105 (pkus 3), Fr.
Hesser 130 (plus 0,5), Kolb u. Schäle 62,9 (— 1,1), Maschf. Wein¬
garten 50 (plus 1)„ Stuttgarter Bäckermühlen 101 (plus 1), Südd.
Zucker 140 (— 1), Deutsche Bank u . Disconto-Gesellschaft-Aktien
72,75, Württ . Hypothekenbank-Aktien 67,5 (— 0,1).

Deutsche Bank u. Disconto-Gesellschaft. Filiale Stuttgart.
Allgäuer Bukler- und käsebörsr Kempten, 25. Jan . MoUerei-

butter 1. Sorte 87, 2. Sorte 75; Verlauf abwartend . Rahmein¬
kauf bei 43 Fetteinheiten 87 Pfg .; Weichkäse 20 v. H. Fettgehalt
(grüne Ware ) 17—19; Verlauf : unverändert . Allgäuer Emmen¬
taler 45 v. H. Fettgehalt 1. Sorte 72—77, 2. Sorte 63—68; Aer»

^ lauf : abwartend.
Märkte

Heilbronner Lchlachkvichmarkk, 25. Jan . Zufuhr : 2 Ochsen,
6 Bullen, 71 Jungriuder , 25 Kühe, 92 Kälber, 214 Schweine.
Preise : Ochsen b 22. Bullen a 22—23, b 18—20, Jungriuder a
27—28, b 23—25, Kühe a 18—20, b 13—15, Kälber a 30—32,
b 25—27, Schweine a 39, b 34—36 , //. Marktverkauf: Großvieh
langsam, Kälber und Sck-wcine mäßig belebt.

Schweinepreife. Aalen: Milchschweine 11—16. — Backnang:
Milchschweine 10—13. — Buchau a. A.: Milchschweine 14—16. —
Bkurrhardk: Milchsckweine 11—16.60. — Niederstetten: Milch¬
schweine 11—16. — Tettnang : Ferkel: 12—15. — Waldsee: Milch¬
schweine 10—14.50 . //.

Besihmechsel. Das in Giengen  a . Br . am Kirchplatz ge¬
legene Wohnhaus des Bankdirsttors a. D. Bittel-Heidenheim ging
in den Besitz der OberamtssparkasseHeidenheim über. Letztere hat
ihre Zweigniederlassung seit verschiedenen Jahren in dem Gebäude.

Das Wetter
Bei Fortbestehen des nördlichen Hochdruckgebietsist für Frei¬

tag und Samstag mehrfach bedecktes, vorwiegend trockenes und
kalies Wetter zu erwarten.

Schneeberichte
Ruheskein. — 13 Grad , 15 Ztm. Alrschnee, 10 Ztm. Neuschnee;

pulvrig ; Nordostwind; Skibahn gut.
Kniebis. — 13 Grad , 10—12 Ztm. Altschnee, 5 Ztm. Neuschnee;

pulvrig ; Schneefall; Skibahn gut, auch Touren möglich.
Fceudensiadk. — 14 Grad, 3—5 Ztm. Neuschnee; pulvrig ; Schnee¬

fall: Ski mäßig ; verweht.
Wildbad-Sommerbsrg . 4 Ztm. Schnee. — 12 Grad, bedeckt; ver¬

weht; leichter Schneefall. Bei der Grllnhütte : 10 Ztm. Pulver¬
schnee; — 16 Grad ; verweht ; leichter Schneefall.

Albhotel Traifelberg . 10 Ztm. Altschnee, 10 Ztm. Neuschee; — 14
Grad ; starker Schneefall; Skibahn gut.

Bracher Alb. — 13 Grad ; 4 Ztm. Altschnee, 5 Ztm. Neuschnee;
pulvrig : bedeckt: stark verweht ; leichter Schneefall; Ski mäßig.

Mimsingen. 18 Ztm. Pulverschnee; — 18 Grad ; starker Nordost:
leichter Schneefall; Höhe verweht; Sport in den Täler»
möglich.

Aleßstetlen. 20 Ztm. Neuschnee; pulvrig ; Ostwind; Skibah»
sehr gut.

Sirchheimer Alb. 10 Ztm. Pulverschnee; stark verweht; — 12 Grad;
leichter Schneefall: Nordostwind, Ski mäßig , an Hängen gut.

Spaichinger Alb. 12—15 Ztm. Schnee; harsch; bedeckt; — 10 Grad^
Ski sehr gut.

Jsny . 40—45 Ztm. Schnee; Ski gut.

Gestorbene : Katharina Duffner , geb. Zimmermann , 69 Jahre
alt , Horb / Georg Matthäus Maier , Walkmeister a. D .,
Calw / Johann Bauer , Landwirt , Calw / Emilie Jung

Stadtgemeinde Nagold.

Beinholz-»ob
ReifiMrhoiif.

Am Freitag,  den »I
27. Fan. 1933»kommen
aus Sradtwald Distrikt Mittlerbergle , Abt . Hinterer
Kaps ,um V rkauf : >60
Nadelholz, Beinholz: 83 Rm. Scheller. Prügel

und Anbruch;
Nadelholz, Breunreisig:1858 gebundene Wellen.

Z sammenkunft zum Vo,zeigen mittags V-3 Uhr
bei der Waldlust . Verkauf 3 Ahr im Kurhaus
Waldlust.

StSdt. Forftverwaltung.
S1 a d t g e m e i « d e Nagold

Bestellungen
auf

Nadelholzstangen, Nadelholz -Beigholz und gebund.
Nadelholzreisig nimmt jederzeit  entgegen die
107 Stadt . Forstverwaltung.

w W
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cm Nom » n vo«
No«W»e»

Vorrätig bei 6 .W Lsiser , LuckkanclluvA, blsxolck

Für morgen Freitag
empfiehlt 180
frische "

Seefische
MHielm krex.

Freundl . möbl . heizbares

Zimmer
mit Morgenkaffeeevtl,
ganzer Pension

gesucht.
Preis - Angebote unter
Nr . 178 an den „Ge¬
sellschafter".

Walddorf
Eine gut gewöhnte

samt Kalb
verkauft 18 l

Christian Walz
Hausnummer >0.

Frische Seefische
emgetroffen

Schellfische
Kabeljau
Fischkotelett
Bücklinge
Lachsheriuge
Sprotten
Prima Stockfische
w Pfund - .28

MM

klnna Hilaria von Lckhel
am 26. 7onuar 1933

60 )ahre
wer Bücher voll frischen, natürlichen

Lebens sucht, cler greife zu ihren Werken:

llanm Ssct,aftU,uber
va » Wien Zran; Grillparzers atmet tn cttesem Suche,
das Wien, wo äte Luft so linö. ctte Zrauen so schön
uncl clie StrautzschenWalzer so verlockend klingen ' Üa»
Wien, in ciem man schwärmt von Vach und Beethoven,
von Schubert und Schumann , jenes glückliche Wien.

Sie lieben Beier
ln einem Modtftenmddet erwacht abermatz mütter¬
lichen Seküvls und es nimm ! sich tn heroischerliebe
ver sieben GeterschenKinder an , che tn einer Schlcksats-
nachl Vater und Mutter verloren baden , über den
unterhaltenden Zweck hinaus greift der Noman di«
tiefsten Lrsiehungspcobleme aus.

die Königreiche
der Irine Hansen

Lin Gustav Zreytagsche» . Sott und Hoden- des 20.1ohc-
hunderts . die Beschichte einer kousmannsfamtlle . ihre»
klukstlege« und ihres Unterganges vie versossertn ist
«ine» der gidn ^ ndften weiblichen Schriftftelleriolenie,
die tn den letzten lobren au » Lsterreich rum Vorschein
gekommen sind.

Preis leckes Lanckes in Lelnwcmck MN. S.—

Prospekt über alle Werke cker Dichterin
kostenlos ckurch ckie vuchhancklung:

G . W . Zaiser , Nagold

Stadtgemeimde Nagold.
Zu dem am Montag , den 30 . Fauuar 1833^

statifmdenden

' Vieh-, Schweine- und Frucht-
Markt
eigiht
Einladung.

Nagold , den 24. Januar 1933. 175
Bürgermeisteramt.

Nach Beendigung der Haussommlung , die
der Zeit entsprechend als sehr gut zu bezeichnen
ist, drängt es mich, allen freundlichen Gebern

herzlichen Dank
W sagen ^

Stadt- und Feuerwehrkapelle
Rometsch , Stodikapellmeifter.

tkul«
(Limusine ) nicht über
6 ? 8 sofort

zu Laufe« gesucht.
Angebote unter Nr . >74
bi sörderi die Geschäfts¬
stelle des „Geiellsch.«

Kaufe Zelle
Füchse 15.
Steinmarder 35»
Baummarder 40,
3lris 8. Dachse 4,

Hasen 30
und bitte um Zusendung.

Otto Hafer»
Schwarza ch. Amts Bühl

Baden

All alle
FttnsprechleiloehlllM

Durch die Einführung
des Telbstanschlußbelriebs
müssen Sie ihre Druck¬
sachen mit einem Stempel

unü All -»

versehen. Bestellungen
nimmt jederzeit entgegen

k. lV. Lsinei'. lllsgoia.

BorluMe sw dm Wirtsgkloerbe
Fremdenbücher- Fremdeuzellek
Berzeichniffe über Beschäftigung
meibl. Personen in Gast» »ud
Schankwirtschaftenempfiehlt

T . W . Zaiser. Buchdardlung, Nagold.

Zum Markt
am 30. Januar müssen Sie mit einer größere«
Anzeige  ans die Vorzüge Ihrer Waren aufmerksam
machen. Sonst lausen Sie Gefahr » einen Teil Ihrer
Landkundschast zu verlieren.
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